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1 Vorwort 

Im Rahmen meiner Examensprüfung habe ich mich intensiv mit dem höchst interessan-

ten und äußerst vielseitigen Themenkomplex Evaluation beschäftigt. Diese Ausarbei-

tung stellt die wichtigsten Kernpunkte des weiten Themengebietes im Kontext der 

Schulentwicklung dar. Da dieser Text als Grundlage für eine Klausur diente und somit 

der Textumfang im Vorhinein begrenzt war, zielen bewusst ausgeklügelte Formulierun-

gen und auf den Punkt gebrachte Kernaussagen auf eine größtmögliche inhaltliche Fülle 

in komprimierter Form, wobei gleichzeitig der Anspruch einer umfassenden Darstellung 

des Themas nicht aufgegeben wurde. Der vorliegende Text spiegelt somit, über die ur-

sprüngliche Funktion als Examensvorbereitung hinausgehend, das Resultat eines  aus-

gedehnten Quellenstudiums und einer langen Auseinandersetzung mit dem Themen-

komplex wieder und bietet für den Leser die Chance, auf engem Raum eine inhaltlich 

detaillierte,  pointierte, aber gleichzeitig auch umfassende Einführung in das Thema zu 

bekommen. Darüber hinaus empfehle ich für eine intensivere Auseinandersetzung mit 

dem Themengebiet Evaluation unbedingt die unten ausführlich angegebene Fachlitera-

tur sowie Internetquellen. 

2 Einleitung 

Der Begriff Evaluation hat sich spätestens seit den 1990er Jahren in Deutschland zu 

einem neuen Modewort entwickelt. In Wirtschaft und Politik, öffentlichen Verwaltun-

gen, privaten Unternehmen und in nahezu allen gesellschaftlich relevanten Bereichen 

gehört Evaluation zur Tagesordnung und gilt darüber hinaus als Zeichen besonders fort-

schrittlichen und qualitätsorientierten Handelns. Etwas zeitverzögert und vor allem mit 

deutlich heterogenerem Wertungshintergrund hat sich Evaluation auch im Bildungswe-

sen etabliert. Sie gilt einerseits als Zauberwort im Rahmen der Schulentwicklungsdis-

kussion, andererseits als häufig negativ besetzter und mit externer Kontrolle assoziierter 

Begriff an Schulen.  
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3 Evaluation im Kontext der Schulentwicklung – Ein geschichtlicher 

Abriss 

3.1 Rückblick: Sputnikschock, Gesamtschulen und Curriculum-

Entwicklung 

Erklärungsansätze dieser Diskrepanz kann der geschichtliche Rückblick liefern: Als im 

Oktober 1957 die Sowjetunion den ersten Erdsatelliten erfolgreich in eine Umlaufbahn 

brachte, stellte dies den bis dahin sicher geglaubten Überlegenheitsanspruch des Wes-

tens in Frage. Die Ursachen des sogenannten „Sputnikschocks“ wurden vor allem dem 

Bildungssystem zugeschrieben. Georg Picht sprach 1964 von der „deutschen Bildungs-

katastrophe“ und wollte damit die Öffentlichkeit gegenüber dem Versagen der Bil-

dungspolitik aufrütteln. Da in der Wiederaufbauphase nach dem zweiten Weltkrieg eine 

qualitative Neuordnung des Bildungssystems unterblieb, konzentrierten sich die Re-

formbemühungen der Folgezeit vor allem auf die äußere Struktur des Schulwesens.   

[…] 

3.2 Der Begriff „Evaluation“ etabliert sich 

Eng verwandt mit dieser Thematik  etablierte sich nun der Begriff Evaluation. Er 

stammt ursprünglich von dem französischen Wort „évaluer“ („abschätzen, veranschla-

gen“) ab, wurde  […] 

3.3 Das Ausbleiben von Reformen 

Die externen Vorgaben der Lehrpläne wurden in den einzelnen Schulen, also bei Leh-

rern, Schülern und Schulleitungspersonal häufig als negativ einengende Kontrollinstru-

mente mit z.T. nicht nachvollziehbaren Kriterien empfunden. Grundsätzlich kann man 

sagen, dass die zur Undifferenziertheit neigende politische Kontroverse und die zuneh-

mend leereren Kassen in Bund und Ländern die Reformbemühungen bis in die 90er 

Jahre weitestgehend zum Erliegen gebracht haben, zudem die bisherigen Neuerungen 

keine signifikanten Qualitätsverbesserung erkennen ließen. Bezeichnend dafür ist die 

extrem gegensätzliche Bewertung des 1982 beendeten und ursprünglich nur für 10  Jah-

re geplanten Schulversuchs „Gesamtschule“.  

[…] 
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[…]  

4 Evaluation – Ein komplexes Konstrukt 

4.1 Die Vielfalt von Evaluationsdefinitionen 

Die in diesem Zusammenhang veränderte und ausgeweitete Bedeutung von Eva-

luation führt zu komplexen und innerhalb von Fachkreisen durchaus abweichenden 

Begriffsdefinitionen. Relativ allgemein definiert J. Reischmann Evaluation als „syste-

matisches Erfassen und Bewerten von Prozessen und Ergebnissen zur Wirkungskontrol-

le, Steuerung und Reflexion im Bildungsbereich“. In einem aktuellen „Definitionsver-

such“ sprechen Wottawa und Thierau von drei bestimmenden Merkmalen für eine Eva-

luation: 

[…] 

[…]  

5 Evaluation in der Praxis – Das Beispiel Schülerrückmeldungen 

5.1 Schülerrückmeldungen als Beispiel der aktuellen Evaluationspraxis 

In der aktuellen Evaluationspraxis sind zwei Schwerpunkte zu erkennen. Zum 

einen versucht die Schulevaluation mit Hilfe von Testverfahren Qualitätskontrollen 

durchzuführen, um Verbesserungen in der einzelnen Schule oder im Schulsystem zu 

bewirken. Dieser Bereich beinhaltet auch Querschnittsuntersuchungen wie Lernstands-

erhebungen und PISA-Studie. Daneben rückt aber in letzter Zeit vor allem das Einholen 

von Schülerrückmeldungen über den Unterricht als zukunftsträchtiges Betätigungsfeld 

eines qualitativen Schulentwicklungskonzepts  von innen zunehmend in den Mittel-

punkt. 

[…] 

[…] 
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Quellen aus dem Internet: 
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GEval) mit einer detaillierten Darstellung der Standards für Evaluation 

[…] 

 


